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Fläg' nich up de Backen kregen hadd. — Oh, 't wir ok gahn, ganz
gand gahn, wenn sin Verpächter nich blot en Bekannten, wenn't en
Fründ west wir — hei was't nich: hüt let hei sin Inventor up de
Aukschon bringen.

Frün'n? — So'n Mann, as dei, dei unner de Eschenlauw sitt,
dei süll kein Frün'n hewwen? — Ach, hei hadd Frün'n, un hei hadd
ok Fründschaft; äwer sei knnnen em nich helpen, sei hadden niks tau
gewen un tau borgen. Wo hei henkek, dor schow sick 'ne düstere Wand
bör sin Og' un engte un preßte em in, dat hei Ind' hals' tau unsern
Herrgott hadd schrigen müggt, em ut sin Nöthen tau redden. — Un
äwer ein in de Eschentwigen sung de Stiglitsch un de Baukfink, un
ehre bunten Farwen spelten in de Sünn, un de Blaumen in den wer—
wohrlos'ten Goren schenkten ehren Duft ümsüs, un de Eschen gewen
ehren känlen Schatten ümsüs, un dat schönste Brutpor up de Welt hadd
sick dorunner setten kunnt un hadd Flag un Tag meindag' nich vergeten.

Un hadd hei nich ok unner desen Schatten seten mit 'ne weike
Hand in sine harte? Hadden de Vägel nich sungen, hadden de Blaumen
nich raken? Hadd hei nich unner de Eschen drömt von dem käulen
Schatten för sin Oller? Un wer was't denn west, dei em en quie—
lichen Drunk nah en heites Dag' wark bröcht hadd? Wer wos't, dei
sin Mäuhen un Sorgen tru deilte un tröst'te?

T was weg —Allens weg! — Sin Mäuhen un Sorgen was
up de Aukschon, un de weike warme Hand was kolt un stif. Un
denn ward den Minschen woll so tau Maud', as wenn de Vägel nich
mihr för em singen, de Blaumen nich mihr för em rüken, un de leiwe
Sünn nich mihr för em schint, un wenn dat arme Hart noch ümmer
furt fleiht, denn rekt hei sine Hand woll awer Väagel un Blaumen
un äwer de goldene Sünn höger 'rup nah en Tröster, vör den'n dese
Irdenfreuden nich bestahn sälen, vör den'n äwer mal dat Minschen—
hart bestahn sall.

So satt Hawermann för sinen Herrgott dor, un sine Hän'n wiren
folgt, un sine brawen blagen Ogen keken nah baben, un in ehr
speigelte sick noch en schönern Schin, as von Gottes Sünn. — Dunn
kamm en lüttes Dirning an em' ranner un läd en Marikenbläuming
in sinen Schot, un sin beden Hän'n deden sick utenanner un slogen sick
üm dat Kind — dat was sin Kind — un hei stunn up von de Bänk
un namm sin Kind up den Arm, un ut sine Ogen föllt Thran up
Thran, un dat Marikenblänming hadd hei in de Hand, un gung mit
sin Kind den Stig entlang, den Goren hendal.
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